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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).
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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W A15. Halle, Sonntag den 7. September. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Z3nhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Tilſit, Salzburg, Eiſenach, Schleswig Holſtein, Kiel.) Frankreich
(Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Schweiz (Baſel.) Jtalieniſche Staaten (Rom.) Vermiſchtes.
Muſikaliſches! Handelsnachrichten.

Halle, den 7. September.
Se. Majeſtät der König berührt vor der Schleſiſchen

Reiſe Pillnitz. Der Miniſterpräſident hat ſich von Linz
nach Wien begeben.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen, Städte
SchwelmHagenAltena: Banquier Braſelmann. Olpe-Sie-
genWittgenſtein, Landgemeinden: Gutsbeſitzer Gerlach. Wahl-
bezirk Conitz, Ritterſchaft: Livonius. Wahlbezirk Schlochau,
Ritterſchaft: Hauptmann Wehle.

Wahl zur Erſten Kammer, Gleiwitz: Freiherr von
Gaffron.
Das Würtembergiſche Militair iſt des Eides auf

die Verfaſſung entbunden.
Das Flüchtlingscomité in Paris iſt polizeilich auf-

gehoben. Unter den 47 Verhafteten mehrere Deutſche.
Auch der belgiſche Senat wird aufgelöſt werden.
Ein neues Goldland in Auſtralien.
Das Erdbeben in der neapolitaniſchen Provinz Baſili-

7 hat gegen 50 Dörfer und vor allem die Stadt Melfi ver
wüſtet.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 6. September ent-

hält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kreisgerichts Boten und Exekutor Johann Frie-
drich Jllgner zu Hamm das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Den Appellationsgerichts Rath Broicher zu Köln zum
Geheimen Ober Reviſionsrathe bei dem Reviſtons und Kaſſa-
tionshofe hierſelbſt, und

Den Landes Oekonomie- Rath Weyhe zum Direktor der
höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Poppelsdorf zu er-
nennen.

Juſtiz Miniſterium.
Dem RechtsAnwalt und Notar, Juſtizrath Lentz zu Sten-

dal, iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Amte als Rechts An-
walt, mit Beibehaltung des Notariats im Departement des
Appellationsgerichts zu Magdeburg ertheilt und der bisherige
Ober-Gerichts Aſſeſſor Francke zum Rechts Anwalt bei dem
Kreisgerichte zu Stendal und zum Notar im Departement des
Appellationsgerichts zu Magdeburg ernannt worden.

Der Landgerichts Referendarius En gelbert Frings zu
Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum
Advokaten im Bezirke des Königl. Appellationsgerichtshofes zu
Köln ernannt worden.

Angekommen: Der Generalmajor und Jnſpecteur der
Artillerie Werkſtätten, v. Knobloch, aus der Rheinprovinz.

Berlin, den 5. September. Se. Majeſtät der König ha-
ben den Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel für die wei-
tere Dauer der Reiſe in Linz entlaſſen. Dem etwas veränder-
ten Reiſeplan zufolge ſind Se. Majeſtät der König über Bud-
weiß und Prag nach Schloß Pillnitz gegangen, woſelbſt Al-
lerhöchſtdieſelben noch im Laufe des heutigen Tages eintreffen
e Morgen gedenken Se. Majeſtät nach Schleſien weiter
zu reiſen.u Der Miniſter Präſident Frh. von Manteuffel hat
ſich von Linz nach Wien begeben, von wo derſelbe über Dres-
den morgen hier eintreffen will.

Der Kriegsminiſter Frh. von Stockhauſen wird
nach Ablauf des zweimonatlichen Urlaubs in dieſen Tagen und
zwar noch vor der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs, hier
eintreffen und die Leitung der Geſchäfte des Kriegsminiſteriums
ſofort wieder übernehmen. (N. Pr. 3.)



Berlin, den 3. September. Jn öffentlichen Blättern iſt
an die Nachricht, daß auch General v. Radowitz den von Sr.
Majeſtät dem König bei Gelegenheit der Erbhuldigung in den
Hohenzollernſchen Landen neugeſtifteten Hohenzollernſchen Haus-
orden mit der Kette erhalten habe, die Folgerung geknüpft
worden, es gehe aus dieſer dem genannten Staatsmanne zu
Theil gewordenen Auszeichnung hervor, daß derſelbe der Ent-
wickelung unſerer politiſchen Zuſtände nicht ſo fern ſtehe, als
man gewöhnlich annehme. Wir können dieſe Folgerung als
eine gänzlich unbegründete bezeichnen, abgeſehen davon, daß
ſchon ein Jeder, welcher die viel beſprochenen Neuen Geſpräche“
deſſelben geleſen hat, nicht in Zweifel über deſſen politiſche An
ſchauungen ſein kann. Der Grund der in Rede ſtehenden Aus-
zeichnung, wenn ihm eine ſolche zu Theil geworden iſt, wird
jedenfalls in ganz anderer Veranlaſſung zu ſuchen ſein, als in
einer Betheiligung an dem Gange unſerer gegenwärtigen Po-
litik, zu welch' Letzterer Herr v. Radowitz nicht in der allerent-
fernteſten Beziehung ſteht. Wir haben bereits früher darauf
hingewieſen, daß die perſönlichen freundſchaftlichen Beziehungen
deſſelben zu einer hohen Perſon ganz dieſelben geblieben ſind,
wie ſie es ſtets waren, und daß die politiſchen Angelegenheiten
auf dieſe Beziehungen nicht den geringſten Einfluß auszuüben
vermocht haben.

Was die Kammern anbelangt, ſo möchte nach den An-
deutungen von Mitgliedern der verſchiedenſten politiſchen Geſin-
nung voraus zu ſagen ſein, daß die Kammern ihre Zuſtimmung
zu einem Fortbeſtehen der Provinzial Landtage in der von einer
Partei beabſichtigten Weiſe nicht geben werden. Dagegen wer-
den die Kammern vorausſichtlich auf die vorgeſchlagenen Aende-
rungen der Gemeinde Ordnung eingehen, ſofern dieſelben nicht
über die von dem Berichterſtatter über den DenzinJtzenplitz'
ſchen Antrag hervorgehobenen 16 Punkte hinaus gehen. Von
dieſen 16 Punkten werden 11 auch von Kammermitgliedern,
welche nicht zur Rechten gehören, als durchaus in den Verhält-

niſſen begründet erachtet. (H. C.)Die „Wehrzeitung“, ein bekanntlich ſtreng konſervatives
und ſehr tüchtiges MilitärOrgan, bringt einige vortreffliche Ar-
tikel über die in Frankfurt ſitzende Bundes Militär Kommiſſion
und welche Pflichten derſelben obliegen. Es wird namentlich
gewünſcht, daß die Kontingente der kleineren Staaten, die in
ſchwierigen Zeiten das deutſche Reich vertreten hätten (man denke
an Holſtein und an Baden) feſt organiſirt würden, und ferner
den von Preußen ausgegangenen Militär-Konventionen entſchie-
den das Wort geredet. Früher hatte bekanntlich Oeſterreich
letztere als Verletzung der Bundes Beſtimmungen dargeſtellt;
wir wiſſen nicht, wie es jetzt darüber denkt, wenn es auch ſehr
wahrſcheinlich iſt, daß ſie ihm nicht gefallen. So weit uns be-
kannt iſt, enthalten alle die Konventionen das Recht einer drei-
monatlichen Kündigung.

Die Reiſe des Königs hat ſeine politiſche Bedeutung.
Unverkennbar macht ſie in Süd Deutſchland großen Eindruck,
wie man ſelbſt aus Berichten erſieht, die aus nicht beſonders
preußiſch geſinnten Federn fließen. Preußen wird überall, Nei-
dern und Verdächtigern zum Trotze, als der Stern der deutſchen
Staaten betrachtet und der Repräſentant dieſer deutſchen Groß-
macht iſt es, welcher im Süden erſcheint. Deshalb verliert
man bei uns niemals den Muth, wenn auch manche Konſtella-
tionen ſehr ungünſtig erſcheinen.

Nach dieſer Reiſe wird wahrſcheinlich in Bezug auf Neuen-
burg etwas geſchehen; abgeſehen davon, daß eine Schaar von
Neuenburgern den König begrüßt hat, wäre es doch ſeltſam,
daß der dortige Zuſtand bliebe, indeſſen unſer König in ſeinem
Titel dieſe Lande benennt. Daß man ſie aufzugeben ge
neigt ſei, iſt nicht im Mindeſten zu erwarten. (H. C.)

Berlin, den 2. Sept. Jndeſſen die „K. Z.“ ihre Oppoſition
einſtellt, was man als einen großen Sieg des Miniſteriums be-
trachten darf, und ein hochgeehrter Mann von älteſtem katholi-
ſchen Adel der Rheinprovinz, Graf Fürſtenberg, gegen die Ein-
berufung der Provinzial-Landtage proteſtirt, iſt die brandenbur-
giſche „provinzialſtändiſche Verſammlung“ hier zuſammengetreten,
und zwar „zur diesmaligen Wahrnehmung der Provinzial Vertretung wie es in den amtlichen Erlaſen des Miniſters des

Jnnern und des Ober- Präſidenten v. Flottwell heißt. Man
ſieht, daß die Regierung ſich durchaus nicht auf eine willkühr-
liche Wiedereinführung der alten Provinzialſtände einläßt, und
wenn ſie nur einige Modifikationen des Wahlgeſetzes von 1823
hätte eintreten laſſen, ſo wäre gegen die interimiſtiſche Maßre-
gel gar nichts einzuwenden. Beachtungswerth iſt die Rede des
Staatsminiſters Grafen v. Arnim Boitzenburg, in welcher die
ProvinzialVertretung als höchſt zweckdienlich geprieſen wird, je-
doch werde ſie diejenigen Schranken gewiſſenhaft inne halten,
welche die Landes Verfaſſung ihr angewieſen habe. Es ſcheint
zweckmäßig, die nächſte Zeit ruhig abzuwarten und nicht voreilig
Gefahren für die Verfaſſung zu wittern. (H. C.)

Tilſit, den 1. September. Vorgeſtern hat ſich hier ein
großes Unglück ereignet, indem das im Garten der hieſigen
Bürgerſchule befindliche Turngerüſt einſtürzte wodurch mehrere
Kinder ſogar tödtlich verletzt wurden. Ein Knabe iſt bereits ge-
ſtorben.

Salzburg, den 1. September. Jn der ſehr ſchön dekorir-
ten Aula academica wurde heute Vormittag die 14. Verſamm-
lung der deutſchen Land und Forſtwirthe durch deren
erſten Vorſtand, den noch immer rüſtigen Erzherzog Johann,
eröffnet. Fünf Jahre ſeien ſeit der Zeit verfloſſen, wo er durch
das Vertrauen der deutſchen Land und Forſtwirthe zum Vor-
ſtande jener Verſammlung gewählt worden ſei, die in den ſchö
nen Gefilden der Steiermark getagt habe. Nach einer verhäng-
nißvollen Zeit ſei ihm abermals die Freude geworden, der Ver-
ſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe vorzuſtehen, ſie
im Vaterlande, an einer der Pforten der deutſchen Alpen zu be-
grüßen. Jn einer Zeit, wo die Bevölkerung immer mehr zu-
nehme, müſſe der Landwirth dahin zielen, ſo viel als möglich
zu produciren dazu gehörten aber Fleiß, Beharrlichkeit und
Kenntniſſe. Durch keine Hinderniſſe dürfe ſich der Landwirth
abſchrecken laſſen, in den Bemühungen des ſteten Vorwärtsſchrei-
tens müde zu werden. Eine der wichtigſten Beſtimmungen des
Forſtwirths ſei es, die Waldungen zu erhalten und an den paſ-
ſenden Orten zu vermehren; dieſe Erhaltung und Vermehrung
ſei nicht genug zu empfehlen, denn durch die Entwaldung der
Gebirge würden unendliche Nachtheile für die geſammte Boden-
kultur herbeigeführt. Wünſchenswerth ſei es, wenn der ſchon
früher in Anregung gebrachte Gegenſtand zur Ausführung käme,
daß nämlich die verſchiedenen landwirthſchaftlichen Geſellſchaf-
ten Deutſchlands alljährlich an die Verſammlung der deut-
ſchen Land und Forſtwirthe einen kurzen Bericht über ihr
Wirken einſendeten, um eine allgemeine Ueberſicht über die Zu-
ſtände der deutſchen Land wirthſchaft zu erhalten und zu er-
fahren, was Vorzügliches und Nachahmenswerthes geſchehen ſei.
Große Feſte könne und wolle man hier nicht darbieten. Man
habe geglaubt, daß es den Mitgliedern am angenehmſten ſein
werde, wenn ſie außer den Sitzungen die Großartigkeit der
Natur, wie ſie ſich um Salzburg darbiete, in Augenſchein neh-
men könnten. Regierungspräſident v. Seckendorff aus Alten-
burg ergriff jetzt das Wort: „So haben ſich uns denn die
Pforten der alten Römerſtadt, des gaſtlichen Salzburg, aufge-
than; ein Stück vom Himmel auf Erden finden wir hier, von
majeſtätiſchen Alpen umkränzt, von der Salzach durchfloſſen, mit
fruchtbaren Thälern verſehen. Wir weilen hier, wo früher Zau-
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Tiroler, eine feſte Mauer gegen fremde Eindringlinge. Wir
tagen hier unter dem Schutz und Schirm des Hauſes Habsburg,
deſſen jüngſter Sproß mit Ruhm die Krone trägt, deſſen älteſter
Sproß noch nie fehlte, wenn das deutſche Vaterland rief.“
Nachdem die Verſammlung dem Kaiſer und dem Erzherzog Jo-
hann ein Hoch gebracht, wurden die zahlreichen Deputirten der
Behörden und landwirthſchaftlichen Vereine Deutſchlands ver-
leſen und dann zur endlichen Erledigung der ſchon im Jahre
1846 von dem Erzherzog Johann geſtellten Preisfrage über die
Urſachen der Verſchlechterung der dienenden Volksklaſſe, die
Mittel zu deren Beſſerung und was in dieſer Beziehung
bisher in Deutſchland geſchehen ſei, geſchritten. Aus dem des-
fallſigen Vortrage des Freiherrn von Seckendorff aus Al-
tenburg ging hervor, daß unter den 45 eingegangenen Con-
kurenzſchriften zwei des Preiſes für gleich würdig befunden wor-
den wären, und daß er der Verſammlung empfehlen müſſe, den
Beſchluß der Preisrichter anzunehmen, daß der Preis von 100
Dukaten zwiſchen den Verfaſſern jener beiden Schriften getheilt
werde, aufrecht zu erhalten, da es eben nicht möglich ſei, der
einen Schrift vor der andern den Vorzug zu geben. Die Ber
ſammlung erklärte ſich auch damit einverſtanden, und nun machte
Frhr. v. Seckendorff die Namen der Verfaſſer der beiden ge-
krönten Preisſchriften bekannt ſie ſind: Hr. William Löbe, Re
dakteur der „Landwirthſchaftlichen Dorfzeitung“ aus Leipzig,
und der penſionirte großherzoglich oldenburgiſche Staatsrath Dr.
Fiſcher. Auf die beiden Preisaufgaben des Grafen Reichenbach
aus Schleſien, betreffend die beſte Schrift über Maisbau und
den ausgeführten Maisbau ſelbſt, war nur eine Schrift einge-
gangen, weßhalb dieſe Angelegenheit bis zur nächſten Verſamm-
lung vertagt wurde. Es kam nun die Frage zur Diskuſſion,
wie man den kleinen Grundbeſitzer veranlaſſen könne, daß ſich
derſelbe mehr als bisher an der Verhandlung der deutſchen Land
und Forſtwirthe betheilige. Man war faſt allgemein der Anſicht,
daß ſich hierfür indirekt nichts thun laſſe, ſondern daß nur direkt
gewirkt werden könne, und zwar zunächſt, wie in neueſter Zeit
auch in Süddeutſchland geſchehen, durch eine zweckmäßige Glie-
derung der landwirthſchaftlichen Vereine. Erſt müßte dem Bauer
überhaupt Sinn für das landwirthſchaftliche Vereinsweſen beige-
bracht werden erſt müßte er einem der landwirthſchaftlichen
Spezialvereine ſeiner Umgegend beitreten; dann ſei es Sache
der Bezirksvereine, die Bauern dahin zu vermögen, die Ver-
ſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe zu beſuchen und,
wenn dieſe in weiter Entfernung abgehalten werde, die Reiſe-
koſten ganz oder zum Theil aus Vereinsmitteln zu beſtreiten,
denn ſelten werde ein Bauer die Mittel haben oder aufwenden,
die Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe in weiter
Ferne zu beſuchen.

Eiſenach, den 4. September. Die Ankunft der Herzo-
gin von Orleans und ihrer beiden Söhne findet eingegan-
gener officieller Benachrichtigung zufolge heute Abend 9 Uhr
ſtatt. Miniſter v. Wydenbrugk iſt bereits hier, um ſie im Na-
men unſers Hofes zu begrüßen und ihm dürften ſich bei der
Ankunft der erlauchten Frau das Offiziercorps wie die ſämmt-
lichen Behörden der Stadt anſchließen. Bereits iſt auch das
Document, durch welches die Herzogin das Ehrenbürgerrecht in
hieſiger Stadt erhält, ausgefertigt; es wird ihr morgen durch
eine Deputation des Gemeinderaths überreicht werden. Allem
Anſcheine nach wird die Herzogin den ganzen Winter bei uns
zubringen, zur großen Freude der ganzen Stadt, deren Armen
und Hülfsbedürftigen ſie ſich öfters mit wahrhaft fürſtlicher
Wohlthätigkeit angenommen. (D. A.
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bertöne erklangen (Mozart), wo ſelbſt die Felſen ſprechen von
den Thaten großer Männer. Unſere Nachbarn ſind die treuen

Schleswig Holſtein. Man ſchreibt dem „Hamb. Corr.“
aus Berlin Jn der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit wird
in Bezug auf die Ergebniſſe der Notabeln Verſammlung hier
darauf hingewieſen, daß unter den zu wahrenden Rechten Hol-
ſteins ſich auch jenes befinde, wonach ohne den Beirath der
einzuberufenden Provinzialſtände die Verfaſſung Holſteins und
deſſen ſonſtige geſetzliche und herkömmliche Beziehungen keinen
Veränderungen unterworfen werden dürfen, wie die Erklärung
der däniſchen Krone vom 7. September 1846 es ausgeſprochen.
Bei den gegenwärtigen Verhandlungen in Betreff der Ergeb-
niſſe der Notabeln Verſammlung iſt von deutſcher Seite dieſes
Recht Holſteins hervorzuheben.

Kiel, den 3. September. Der von den holſteiniſchen No-
tabeln eingereichte Plan zur Organiſation der däniſchen Monar-
chie lautet nach dem „K. C.“ wie folgt:

„Jn der Vorausſetzung, daß eine gemeinſame Erbfolge in
allen Landestheilen auf eine die Jntereſſen der Unterthanen
ſichernde Weiſe, unter Beachtung der Anſprüche erbberechtigter
Agnaten, hergeſtellt werde, erlauben ſich die Unterzeichneten,
nachſtehende Grundzüge eines Planes zur Organiſation der
däniſchen Monarchie in Vorſchlag zu bringen.

S. 1. Die däniſche Monarchie bildet ein Ganzes, inſo
fern alle Theile derſelben (S. 2.) den Fürſten, dieſelbe Erbfolge
und eine diplomatiſche und Konſular Vertretung mit einander
gemein haben. Die Flagge iſt mit dem Abzeichen der einzelnen
Landestheile eine gemeinſame; eben ſo das Heer und die Flotte,
Beides jedoch unter den im 8. 8. angeführten näheren Beſchrän
kungen und Vorausſetzungen.

S. 2. Die Monarchie beſteht aus dem Königreich Däne-
mark, dem Herzogthum Schleswig, dem Herzogthum Holſtein
und dem Herzogthum Lauenburg.

S. 3. Die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ver-
bleiben Theile des deutſchen Bundes. Das Herzogthum Schles-
wig behält ſeine bisherige Selbſtſtändigkeit. Die beſondere
Stellung aller drei Herzogthümer wird durch eigene Landtage
geſichert, denen in Gemeinſchaft mit dem Landesherrn die be
ſchließende Macht hinſichtlich der inneren Angelegenheiten eines
jeden dieſer drei Herzogthümer beigelegt wird. Ueber die innere
Organiſation jedes dieſer Landestheile iſt in beſonderen Verfaſ-
ſungsUrkunden, nach weſentlich übereinſtimmenden Grund-
ſätzen, das Nähere feſtzuſtellen.

S. 4. Den Herzogthümern Schleswig und Holſtein ver-
bleibt ihre bisherige Gemeinſamkeit der Verwaltung und Rechts
pflege. Beide Herzogthümer haben demgemäß eine gemeinſame
höchſte Vertretung bei dem Landesherrn und eine gemeinſame
obere Behörde in der Verwaltung und Juſtiz. Es können nur
Eingeborene der gedachten beiden Landestheile in der Verwal
tung und Rechtspflege derſelben angeſtellt werden. Hinſichtlich
der Jnſeln Alſen, Arröe und des Törninglehns verbleibt es bei
den bisherigen Verhältniſſen in Betreff der Kirche und des
öffentlichen Unterrichts.

5. Die beiden Nationalitäten des Herzogthums Schles-
wig haben völlig gleiche Berechtigung, und dient hinſichtlich der
Kirchen und Schulſprache der status (quo vom 1. Januar
1848 zur Grundlage. Die zur Sicherung dieſer Gleichberechti
gung erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen bleiben der eignen
Beſchlußnahme des ſchleswigſchen Landtages, unter Zuſtimmung
des Landesherrn vorbehalten.

6. Jedes Herzogthum nimmt nach einem feſtzuſtellenden
Quotenverhältniſſe an den die gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten
der Monarchie (S. 1. und 8.) betreffenden Koſten Theil. Es
iſt ein- für allemal durch Vereinbarung ein Minimum für jeden
Zweig dieſer Ausgaben feſtzuſtellen, welches jährlich von den
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Herzogthümern aufzubringen iſt. Zur Leiſtung eines größern
Beitrags iſt die Zuſtimmung des Landtags jedes Herzogthums
erforderlich. Auf welche Weiſe dieſer Koſtenbeitrag in jedem
Landestheile aufzubringen iſt, wird von dem Landesherrn in
Verbindung mit dem Landtage jedes Herzogthums feſtgeſtellt.

7. Die Herbeiführung eines möglichſt gleichförmigen
Zoll Poſt und Münz, ſo wie Handels und Schifffahrts
Syſtems für die geſammte Monarchie wird einer Verſtändigung
ſämmtlicher Landesvertretungen unter Vermittelung und Zuſtim-
mung des Landesherrn vorbehalten. Für die Herzogthümer
Schleswig und Holſtein dient in dieſer Beziehung der status (uo
vom 1. Januar 1848 zur Grundlage.

S. 8. Das geſammte Heer der Monarchie ſteht unter dem
ſelben Kriegsherrn und derſelben Oberleitung, welche letztere
rückſichtlich der einzelnen Heeres Abtheilungen resp. dem däni-
ſchen Reichstage und den Landtagen der Herzogthümer verant-
wortlich iſt. Hinſichtlich der mit dieſer gemeinſamen Oberleitung
verbundenen Koſten iſt es nach 6. zu verhalten.
ſteiniſchen und lauenburgiſchen Truppen bilden das deutſche
Bundes Kontigent, in welchem nur Deutſche angeſtellt werden
können, für deren militairiſche Ausbildung im Herzogthum Hol-
ſtein die nöthigen Veranſtaltungen zu treffen ſind. Gleichfalls
bilden die Truppen des Herzogthums Schleswig eine beſondere
Abtheilung, bei welcher zur Sicherſtellung der beiden Nationg-
litäten in Beziehung auf den Dienſt und die ordentlichen Gar-
niſonsorte in Friedenszeiten die nöthigen näheren Beſtimmungen
zu treffen ſind. Die Koſten jeder dieſer Heeres Abtheilungen
ſind von demjenigen Landestheile, welchem dieſelbe angehört, zu
tragen. Die Theilnahme Holſteins an der däniſchen Flotte
bleibt einer nähern Vereinbarung mit dem deutſchen Bunde
vorbehalten.

H. 9. Jnwiefern die Staatsſchuld und die Staatsactiven
gemeinſchaftlich bleiben oder aufgetheilt werden ſollen, und
in welcher Weiſe, wird einer nähern Verſtändigung vorbehalten.

G. 10. Dieſer Organiſationsplan wird den StändeVer-
ſammlungen der verſchiedenen Landestheile zur Prüfung vor-

elegt.

A. Moltke. Th. Reincke.Baudiſſin. Rantzau.
Wieſe.“

Frankreich.
Paris, den 3. September. Zu den 52 Generalräthen, die

für Reviſion votirt, ſind wieder 8 hinzugetreten: Nieder Alpen,
Ardèche, Haute Garonne, Landes, Meurthe, Loire Jnferieure,
Maine et Loire und Puy de Dome. (T. D.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. September. Jn einigen Dubliner Cir-

keln trägt man ſich mit dem Gerüchte herum, daß der Erzbi-
ſchof Dr. Cullen officiell erſucht worden ſei, ſich über ſeine neu-
lich in der Rotunde gehaltene Rede näher zu erklären. Die
„Times“ hält dafür, daß dieſe Rede nicht vom Attorney könnte
angegriffen werden. Wäre alſo wirklich ein gerichtliches Ver
fahren eingeleitet, ſo müßte dieſes wegen des in der Unterſchrift
des katholiſchen Vereins angenommenen erzbiſchöflichen Titels

geſchehen ſein. (N. Pr. Z.)London den 2. September. Die Entdeckung des Herrn
Hargraves, ſagt die „Bathurſt Free Preß“, daß das ganze Land
von den Gebirgsketten bis weit ins Jnnere eine Goldflache iſt,
hat eine ungeheure Aufregung in Bathurſt und Umgebung (Neu-
ſüdwales) hervorgerufen. Einige Tage lang ſtockte das Geſchäft
gänzlich. Dann zog die ganze Einwohnerſchaft, in Goldgräber

Scharmer.

Die hol-

verwandelt, nach dem neuen Californien. Spätere offizielle Un-
terſuchungen haben ergeben, daß allerdings der Boden in der
bezeichneten Gegend goldhaltig iſt, jedoch erfordert das zu Tage
Fördern des edlen Metalls ſchwere Arbeit und dürften kaum
3 pCt. der jetzt bei den Grabereien befindlichen Arbeiter Gold-

gräber bleiben. (O. 3.)
Schweiz.

Baſel, den 2. September. Ueber die Reiſe der Neuen-
burg'ſchen Deputationen nach Baden und Hohenzollern, haben
ſich die Zeitungen Neuenburgs ſehr verſchieden ausgeſprochen.
„Républicain“ nennt die Namen der Beſucher, nämlich: Jaquet,
ehemaliger Kanzleiſchreiber; Pourtales Steiger, ehemaliger eid-
genöſſiſcher Oberſt, wohnhaft in Muri bei Bern Meuron, ge-
weſener Venner von Neuenburg Bourquin, Schenkwirth Du-
pasquier, geweſener Bürgermeiſter von Neuenburg Bovet, Kom-
miſſionär; Bovet von Vaudijon; Bovet von Boudry; Houriet,
ehemaliger Friedensrichter von Locle; Perrin, Notar von Va-
langin Gallot, ehemaliger Bürgermeiſter in Neuenburg; Ja-
cottet, Notar; Jeanneret in Locle, geweſener Amtmann von
Brenets Jeannet von Ponts, geweſener Richter; Emil Hugue-
nin von Ponts; Perregaux, geweſener Staatsrath; Petitpierre-
Wesdehlen, ehemaliger Staatsrath; der Wirth der Loyaute in
Ponts Grellet, ehemaliger Konſul und Venner von Boudry.
Es ſind alſo Männer aus verſchiedenen Landesgegenden und
ſozialen Verhältniſſen. Der „Jmpartial“ will wiſſen, es ſei von
dieſen Männern an den König das Geſuch um Wiederübernahme
der Regierung geſtellt worden. Wir vermuthen jedoch, weder
die Beſucher noch der König hätten dem „Jmpartial“ anvertraut,
was in der Audienz geſprochen worden. Auch von gerichtlichem
Einſchreiten gegen dieſe Männer iſt die Rede, ein radikales Blatt
räth jedoch davon ab und meint, man könnte ſo etwas provo-
ziren wollen, um Anlaß zu haben, das ganze Verhältniß andern
Orts zur Sprache zu bringen. Was die Behauptung betrifft,
es hätten in dem von der Regierung geſchloſſenen Gaſthof zum
Hirſch tumultnariſche Verſammlungen der Royaliſten ſtattgefun-
den, ſo bemerkt ein Luzerner Blatt: „Wie unter radikaler Herr-
ſchaft eine Oppoſition ſich längere Zeit tumultuagriſch betragen
könnte, weiß jeder, der einige Zeit an einem ſolchen Orte gelebt
hat.“ Die Zeitung „Neuchatellois“ hat bisher Schweigen über
die Reiſe der Vorgenannten bewahrt. (Fr. O. P.A.3.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 26. Auguft. Verſchiedene Perſonen wurden auf

allgemeinen Verdacht hin wegen des Attentats auf Monſignor
Marzolini verhaftet. Der Vorfall muß aus der jüngſten Ver-
gangenheit erklärt werden. Monſignor Marzolini wurde nämlich
als Studienminiſter vom Herzog von Parma gleich nach deſſen
Rückkehr erſucht, ihm die an der Revolution betheiligten Profeſ-
ſoren der Univerſität zu nennen worauf ihrer 14 entſetzt wur-
den. Dieſe amtliche Denunziation gilt natürlich der Partei für
Verrath ihrer Sache. Die von den Prälaten mit der römiſchen
Curie verhandelte Angelegenheit iſt übrigens nicht Sache der
modeneſiſchen, ſondern der parmenſiſchen Regierung. Papſt, Kar-
dinäle, die ganze übrige hohe Kleriſei, General Gemeau mit ſei-
nem Stabe, Hr. v. Rayneval mit dem Geſandtſchaftsperſonal,
die franzöſiſche Garniſon in Parade, kurz der höchſte geiſtliche
Pomp vereinigte ſich geſtern in der franzöſiſchen Nationalkirche
mit der ausgeſuchteſten weltlichen Eleganz zur Feier des Feſtes
König Ludwigs des Heiligen. Die Kirche war in den Nach-
mittagsſtunden mit Franzoſen, die Sr. Heiligkeit den Fuß zu
küſſen wünſchten, ſo ſehr überfüllt, daß dieſer feierliche Akt der
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Demuth, ſtatt in der Sakriſtei, vor dem Altar vollzogen werden
mußte. Von Römern bemerkte man unter den Feſtgenoſſen nur

wenige. (A. A.m

Vermiſchtes.
Jn dem Katechismus der Seelenlehre, der Religion,

der Menſchlichkeit und der Moral, Programm zur Eröffnungs-
feier der Halle der freien chriſtlichen Gemeinde zu
Schweinfurt, Schweinfurt 1850, zu haben in der Moritzſchen
Buchdruckerei“, findet man u. A. folgende Frage und Antwort:
Nr. 331.: Welches iſt das Reſultat der Selbſterkenntniß? Das
Aufhören der Gottesverehrung und der Beginn der
Selbſterziehung zur Erreichung möglichſter menſchlicher Vollkom-
menheit. Ferner heißt es dort S. 16: „Die ſtaatsumwälzenden
Zeiten knüpfen den Menſchen durch höhere Sehnſucht an die
Höhen des Himmels die Anarchie iſt das Zeugungs-
element der Religion; aus der Vernichtung alles Poſitiven
hebt ſie ihr glorreiches Haupt als neue Weltſtifterin empor.“

Jſt das klar? (J. d. N. Pr.
Muſtikaliſches.

Der Sangerchor der lateiniſchen Hauptſchule hieſelbſt hatte geſtern
im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen eine muſi-
kaliſche Aufführung veranſtaltet, bei welcher außer drei Stro-
phen des Chorals: „Allein ſei Gott in der Höh“, (wenn wir
nicht irren aus „„Paulus“), noch der erſte Theil des Schnei-
der'ſchen Oratorii: „Pharao und der „Hymnus an die Nacht“
von S. Neukomm vorgetragen wurden.

Wir können es uns nicht verſagen mit wenigen Worten auf dieſe
Auffuhrung zuruckzukommen, und vor Allem dem Dirigenten, Herrn Mu-
ſikdirektor Greger, unſre Freude zu bezeugen uber die glückliche Ueber
windung der vielen und großen Schwierigkeiten die, wir reden nament
lich von den beiden erſten Concertſätzen, bei Einuübung derſelben ihm und
ſeinen Sangern ſich entgegengeſtellt haben müſſen. Die Präciſion,
mit der namentlich faſt alle einzelnen Chöre vorgetragen wurden, ließ auf
eine Luſt und Liebe zur Sache, auf einen Fleiß und eine Aus-
dauer ſämmtlicher Mitwirkenden ſchließen die alle Anerkennung ver-
dienen.

Auch der Pianiſt war der Compoſitionen wie ſeines Jnſtrumentes
Meiſter und die Soli gefielen durchgängig, wenn auch das eine
vor dem andern.

Wir ſind keineswegs blind gegen die Mängell der Auffuhrung, und
ebenſowenig möchten wir durch Verſchweigen derſelben den Vorwurf der
Partheilichkeit auf uns laden können aber trotzdem nicht umhin zu ge-
ſtehen, daß ſie als vereinzelt und wenig bedeutend nicht im Stande
waren den gunſtigen Geſammteindruck zu ſchwächen, mit dem
ſicher das ganze ziemlich zahlreiche Publikum den Saal verlaſſen hat.

a

Berichtigung.
Jn Nr. 414 d. C. in dem Aufſatze „„Evangeliſcher Bücherverein“ iſt

fur Lorenz Stilling Jung Stilling zu leſen.

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

7. September.
1630. Der Adminiſtrator des Stiftes Magdeburg, Chriſtian

Wilhelm, bemächtigt ſich des Schloſſes Mansfeld, indem
ſich Soldaten unter Anführuüng des Oberſt Bock (eines
Halloren Sohn aus Halle) auf mit Spreuſäcken bedeckten
Wagen einſchleichen.

1631. Der Kurfürſt Johann Georg von Sachſen kommt, aus
der Breitenfelder Schlacht flüchtig, Abends in Eilenburg
an. Bald nachher trifft noch die Siegespoſt ein.

1759. Der Preußiſche General Wunſch in Torgau.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.

Im Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Lippe a. Poſen. Hr. Particulier von
Hammerſtein a. Dresden. Hr. Partieul. Guling a. Hamburg. Die
W Kaufleute Bommel a. Mannheim, Müller a, Berlin Uhlig a.

eipzig.
Stadt Zürich: Hr. Schulrath Dr. Schaub a. Erfurt. Hr. Dr. phil.

Gökeberg m. Fam. a. Berlin. Hr. Profeſſor Zawadzky a. Lemberg.
Hr. Kantor Fiſter a. Katharinenrieth. Die Hrn. Kaufleute Barms-
dorf a. Bremen, Ax a. Weimar, Meyer a. Hamburg, Schack a. Leip
zig Weiſchet a. Bremen, Hecht a. Hamm, Rudolph a. Minden.

Goldner King: Die Hrn. Kaufleute Kunzmann a. Weimar Krug a.
Meißen, Schmidt a. Grimma. Hr. Muhlenbeſ. Rittweg a. Alten-
burg. Hr. Gutsbeſitzer Sieglitz a. Kannawurf.

Engliſcher Hof: Hr. Jnſp. Wyhr a. Hohenberg. Hr. Partieul. Roiſor
a. Kreclow. Hr. Particulier Wildenheim a. Poſen. Hr. Gerichts
Direkt. Holzmann a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Uhlmann a. Of-
fenbach u. Delbach a. Potsdam.

Stadt Hamburg: Hr. Reg.-Rath Ritter a. Breslau. Hr. Lieut. Baron
v. Dehlen a. Erfurt. Hr. Gutsbeſitzer Graf Dittmar a. Weſtpreu-
ßen. Hr. Mühlenbeſ. Sommer u. Hr. Juſtizr. Heſſe a. Sangerhau-
ſen. Hr. Berggeſchworner Thumler a. Zſcherben. Die Hrn. Kaufl.
Fleck a. Nordhauſen Ludecke a. Magdeburg, Fiſcher a Leipzig.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner u. Hr. Buchhalter Spiller a.
Merſeburg. Hr. Kaufmann Pfeiffer a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Vög-
ler a. Meerana. Hr. Porzellanhdlr. Hadrich a. Reichenbach. Hr.
Leinwandhdlr. Schönlank a. Paſewalk.

Goldene Kugel: Frl. Petri a. Heiligenſtadt. Die Hrn. Kaufleute Schle
gelmilch a. Suhl, Encke a. Gera, Böttger a. Staßfurt. Hr. Oekon.
Schirmer a. Bamberg. Hr. Fabrik. Roſenbaum a. Erfurt. Hr.
Gutsbeſ. Graf a. Rudolſtadt.

Eiſenbahnhof: Hr. Prediger Oppermann a. Greifswalde. Hr. Dr. Wie-
demann a. Berlin. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Die Hrn.
Kaufleute Prager a. Danzig Wedemeier a. Göttingen Möhring a.
Chemnitz.

Thüringer Bahnhof Hr. Kaufmann Bahl a. Berlin. Hr. Kaufm. Jug-
ler a. Erfurt. Hr. Kreisrichter Scheele a. Wittenberg. Hr. von
Uckermann a. Sondershauſen. Hr. Offizier Helfers a. Stratfort.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,9 Par. L. 334,3 Par. e. 335,4 Par. L. 334,5 Par. L.

Luftwärme „2 G. Rm. 13,6 G. Rm. 11,0 G. Rm. 11,3 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

ind o. w. N. W.Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 5. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.
am 6. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 5. September.
Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. 105 B. G.
Roggen do. do. 40 à 42 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 39 bz. u. G. 40 B. pr. Febr. März do. do.

pr. Oct. Nov. 40 à 4 bz. 4 B. Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr 41 bz. u. G. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 174 à z bz.

Hafer loco u. Qu. 22—25 do. mit Faß [177 bz.
Gerſte, große, loco 30-32 pr. Sept. Oct. 167 B. bz. u. G.
Rüböl loco 97 bz. pr. Oct. Nov. [16 B. 4 G.pr. Sept. Oct. 97 B. 5 bz u. G. pr. April Mai 174 B. 4 G. bz.

pr. Oct. Nov. 10 B. 10 bz. u. G.
Roggen angenehm. Spiritus etwas feſter Rüböl preishaltend.



Magdeburg, den 5. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Thlr. Gerſte 27 29 Thlr.Roggen 42 44 Hafer 20 244Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.
Nordhauſen, den 2. September.

Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr.
Roggen I 16 bis 2Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 1 bis 1 8Linſen bisErbſen a bisBohnen bis 2Wicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.
Oxhoft (180 Quart) 234 Thlr. bis 244 Thlr.

Wittenberg, den 30. Auguſt.

Weizen 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
Roggen 1 25 8Gerſte (große) J 11 11
Gerſte (kleine)

Hafer 24 5

Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Reiner Frucht Branntwein pr.

Breslau, den 5. September, 1 Uhr 30 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 51-57 Sgr. do. gelber 49-55 Sgr.

Gerſte 27—-30 Sgr.

Stettin, den 5. September.
Sgr. Hafer 194--214 Sgr.

Weizen 524 bz.

Roggen 39-45

Roggen loco 40, 404
bz., September, September Oktober 40, 403 bz., Frühjahr 40 bz. Rühöl
September October 95 Br. 94 G. April Mai 104 bz.
tember 22 bz. Frühjahr 22 bz. u. G.

Spiritus Sep-

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 5. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld
Preuß. freiw. Anl. 5 1064 1064 Grh. Poſ. Pföbr. 34 944 94
do. St.-Anl. v. 50. 44 1044 (DOSſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 34 894 ſPomm. Pfandbr. 34 974 964
O. Deichb. Obl. 44 Kur u. Nm. do. 34 974 97Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34
Kur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 ſPreuß. Rentenbr.. 4 (101Brl. Stadtobl. 5 (1054 Pr. Bk. A. Sch. 100994
do. do. 34 874 FFriedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 934 And. Gld. à 5 thlr. 9 8

Großh. Poſ. do. 4 1034 103 ſDisconto

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. CourW Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 874 Niederſchleſ.-Märkiſche n e a

BergiſchMärkiſche do. Prior. 4988 984do. Prior. 5 do. Prior. 44 1013Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1134 1124 do. Prior. III. Ser. 5 1042
do. Prior. 4994 983 do. IV. Ser. 5 1033 1034Berlin Hamburger 11004] Oberſchleſiſche Lit. A. 13631353
do. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4
do- do. II. Em. 451 do. Lit. B. 34 l121Berlin-Potsdam-Mag- Prinz W. (St.-Vohw.
deburger 7776 do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4973 do. II. Serie sdo. do. 5 1044 1033 Rheiniſche 67 66do. do. Lit. D. 5 1035 do. (Stamm) Prior. 4 854 841

BerlinStettiner 1127 do. Prior. -Obl. 4 93
do. Prior.-Obl. 5 1054104 do. vom Staat gar. 34 S

CölnMindener 341083 1075Ruhrort-Crefeld Kreis
do. Prior. Obl. 45 1034 Gladbacher 31

do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior.DüſſeldorfElberfelder I Stargard-Poſen 341 89 88
do. Prior. 4 Thüringer 77do. Prior. s do. Prior.-Obl. 4410231Magdeb.Halberſtädter 14741464 Wilhelmsbahn (Coſel

Magdeb,-Wittenberge 4 70 Oderberg.)
do, Prior. 5 [10331033 do. Prior. 5 l

Ausländiſche 2Eiſenbahn Stamm Actien. r Srief. Geld. Gem.

Cöthen Bernburger 22 512Krakau-Oberſchleſiſche 82Kiel Alto n. 4 4 (109Mecklenbvur ger 34Nordbahn Friedr. Wilh. 1 37Sarskoe Selo S 2 804Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOber ſchleſiſche 2 2Nordbahn Friedr. Wilh. 5 1005
Kaſſen Vereins Bank- Actien. —2 4 1083

Leipzig, den 5. September.
Staatspapiere. Ange 4 Staatspapiere. Ange-Actien excl. Zinſen. veren, Geſucht Actien excl. Zinſen. boten.

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do. à 34 94
Papiere à 3 im do. do. à 4 10014 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb.1000 u. 500 Thlr. 864 P. -Obl. à 34 109kleinere DThüring. Prior.-Obl.à 4 do. do. v. 500 994 4 wenà 44 do. do. v. 500 J Königl. pr. Steuer
u. 200 103 S Credit Kaſſenſch. àà 5 do. do. v. 500 3 im 14 Thlr. F.
u. 200 1054 v. 1000 u. 500 Thlr. 854do. do. kleinere kleinereKönigl. ſächſ. Land- K. Pr. St. Schuld

rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 100
im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.v. 1000 u. 500 Thlr. 91 pr. 150 fl. à 43

kleinere a S 5Act. d. eh. ſächſ.bayr.

d eher e Actien d. W. B.pr. St. d
v. 100 Thlr. 87 ELeipzg- Bank- Actien

do. S. Schleſ. 4 à 250 Thlr. pr. 100 173pr. 100 100 PLeipz. Dresd. EiſenPr. Obl. d. eh. Chmn. b. Act. à 100 Thlr.
Rieſ. Eiſ.Anl. à 10 pr. 100 1474Thir. 4 100 Zitt. do. pr. 1001 266do. do. à 100Thlr. 5 103 Berlin Anhalt à 200
Leipz. Stadt Obliga- pr. 100 113 Ttionen à 3 2/0 im Magd.--Leipz. a 100
14 Thlr. F. v. 1000 pr. 100) 229u. 500 Thir. 94 Thüring. do. pr. 100 78 S
kleinere

do. do. 4 Pr. Frsd'or à 5 Thlr.do. do. 43 W idem auf 100Sächſ. erbl. Pfand- And. ausl. Louisd'or
briefe à 34 à 5 Thlr. nach, gerin-von 500 91 I gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 S S auf 100 9à 4 von 500 101 [Conv. -Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 a auf 100Sächſ. lauſ. Pfand- idem 10 u. 20 Kr.
briefe à 3 auf 100 2Schifffahrts- Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 4. September. F. Andrege, leere Balons, von

Magdeburg nach Schönebeck.
Den 5. September. L. Götze, Steinkohlen, von Hamburg nach

Buckau. G. Löſche, desgleichen, nach Barby. C. Kauter, Eiſen,
von Magdeburg nach Deſſau. A. Braune, Coaks, von Hamburg nach
Buckau. F. Koch Nr. 57, Guüter, von Magdeburg nach Dresden.
W. Bruchmuller, Steinkohlen, von Hamburg nach StadtmarſchMag-
deburg. L. Schmilinsky, Saat, von Graudenz nach Buckau.

Niederwärts: den 5. September. G. Wagner, Gypsſteine, von
Nienburg nach Spandow. A. Praſſer, Bretter, v. Pirna nach Neu
ſtadt Magdeburg. L. Duvinage, Guüter, von Halle nach Berlin.
F. Andrege, Guüter, von Schönebeck nach Magdeburg. Schleppkahn
Minna, Hamb. Magdeb. DampfSchifff.-Comp., Guüter, von Dresden
nach Magdeburg.

Magdeburg, den 5. September 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

2.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes
für den Monat September 1851 eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

Weizen-Roggengebäck. gebäck.

Wohnort. Name. xHausbacken 12 Stückeines Brot SchwarzbroTr pfd.: re p. e ſer
Sgr. Pf. Sgr. Pf. Sgr. Pf. Loth Qut.

1. Cönnern. Berger. 10 18Eberus. 8 1 18 3Gerth. 1 10 18Günther. 1 I 8 18Harniſch, jun. 1 91 18Harniſch, sen. eKnauff. 1 91 1 18Linke. 1 m I 10 16 2Schmidt. I 10 I 18Schneider. 1 m 10 16 22. Löbejün. Berg, Guſt. 1 6 10 16Fauſt, Andr. 1 2 10 71 20Göſchke, Fr. 1 6 10 6 16Hädicke, Andr. 1 81 120Hudemann. I 61Laue, Anton. 1 6 1 1 9 18Rebentiſch, G. 1 I 9 I 18Thümler, Fr. 1 3 91 81 16Thümler, C. 1 3 9 17Weiland. 1 3 91 183. Wettin. Wittwe Chriſtall. 9 18Chriſtall, jun. 1 3 10 20Elſe. 1 1 9 1 19Günther. 1 1 8 19Wittwe Rathmann. 1 31 10 20Roſenfeld, Bernh. 1 3 9 18Roſenfeld, Wilh. 31 9 18Schade, Wilh. 14 31 91 18Schade, Ferd. 1 3 10 20Pirl, Friedr. 1 31 91 19
Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Da der zur Verdingung unſeres nachſtjaäh
rigen Oelbedarfs am 3. d. M. abgehaltene
Termin kein entſprechendes Reſultat gewahrt
hat, ſo haben wir zu gleichem Behufe einen
neuen Termin auf

den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr,
anberaumt zu welchem wir Bietungsluſtige
einladen.

Halle, den 5. September 1851.
Das Directorium der Francke'ſchen

Stiftungen,

Jch bringe hiermit zur Kenntniß des han-
deltreibenden Publikums, daß bei dem am
8. und 9. September hier ſtattfindenden Roß-
und Viehmarkt ein Jeder, welcher ein oder
mehrere Stuck Vieh reitet, fuuhrt oder treibt,
die Beſcheinigung des entrichteten Aufzugs
geldes bei ſich zu fuhren hat, um dieſe Be-
ſcheinigung auf Erfordern dem betreffenden
Markt-Controleur vorzuzeigen, in deren Er
mangelung der Betrag des Aufzugsgeldes

nochmals zu entrichten iſt. Fehling.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Ge

richte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zu Steuden, in Steudener Flur
und zu Aſendorf belegenen, den Erben des
Anſpanners Chriſtian Gottfried Dietrich
zu Steuden gehörige Realitaten, als:
a) das Anſpannergut Nr. 36 Vol. II. pag.

37 des Hypothekenbuchs Steuden,
b) das Viertelbauergut Nr. 44. Vol. II.

pag. 133 des Hypothekenbuchs Steuden,
c) das Anſpannergut Nr. 69. Vol. I. pag.

241 des Hypothekenbuchs Steuden,
ch die in der Flur Steuden belegenen sub

Nr. 2 von 1 bis 51 des Hypothekenbuchs
eingetragenen Wandelacker,

e) der Dietrich'ſche Antheil an dem Vol. II.
Nr. 51 pag. 1 des Hypothekenbuchs Aſen
dorf eingetragenen Bauerngute, gegen
wartig in 2 Gehoften, 3 Planen in Steu
dener und 1 Plane in Aſendorfer Flur,
nach der zwar ausgefuhrten, aber noch
nicht beſtatigten Separation beſtehend,

nach der nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14. einzuſehenden im
vorigen Jahre ſtattgehabten Ertrags Taxe
abgeſchatzt auf zuſammen

35,000 Thaler
das Jnventarium und Vorrathe nicht mitge-
rechnet, ſollen Schulden halber
am 12. December 1851, Vorm. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5 vor dem Depu
tirten, Herrn Kreisrichter Thummel meiſt
bietend verkauft werden.

Alle unbekannten Real-Praätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pra
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Zu obigem Termine wird der Muhlenbe
ſitzer Johann Friedrich Teuſcher vorge
laden.

Wegen einer ausgeklagten Schuld ſollen
mehrere der Marie Dorothee Schrö-
ter geb. Röder in Liebſtedt gehörige,
1100 Thlr. taxirte Feldgrundſtücke auf

Donnerſtag den 16. Oktober d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags
2 Uhr, in der Gemeindeſchenke daſelbſt öf-
fentlich verſteigert werden. Beſchreibung
der Grundſtücke und Verkaufsbedingungen
ſind aus dem Subhaſtationspatente am
Amtsbrete oder aus den Amtsakten zu
erſehen.

Weimar, den 29. Auguſt 1851.
Großherzoglich Sächſiſches Juſtiz Amt.

R. Vulpius.
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Bruſtreiz-Krankheiten.
ehe Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, h

Silberne T Katarrh, Engbruſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- Goldene
TMedaille lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe- T Medaille

1848. res, als die Päte pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer Ah

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Große Auction.Bekanntmachung.
Der bisher an die Herren Kaufmann Könitz und e neee Linke verpachtete, von ächt em Porzellan.

zu Michaelis d. J. pachtlos werdende, der Mittwoch den 17. d. M. Nachmittags
Gemeinde Giebichenſtein gehörige Stein 2 Uhr und folgende Tage ſollen im Saale
bruch ſoll anderweitig auf 6 Jahre meiſtbie- des Gaſthofes zum „goldenen Pfluge
tend verpachtet werden. Es iſt hierzu ein allhier, wegen Aufgabe der Nathuſius
Termin auf ſchen Porzellanfabrik, eine Partie ächtes,

den 13. d. M. Nachmittags 2 Uhr, vergoldetes, farbiges und g.
in dem „Gaſthofe zum Mohren“ hieſelbſt ange nene r Korve
ſetzt, wo die Bedingungen mitgetheilt, aber Kaffee und Theeſervice, desgl. Maſchinen
e ſchon dex t bei dem Unterzeichneten ein nd Kannen, Töpfe, div. feine und geringe
geſeben werden onnen. Taſſen, Pfeifenköpfe, Schilder, Platten,

Giebichenſtein, den 2. Sept. 1851. Deckel u. dgl. m. meiſtbietend verkauft
Der Orts- Vorſtand. werden. (Das Porzellan ſteht Dienſtag

Waſſermann, Schulze. den 16. d. M., Nachmittags von 2 Uhr
an, zur Anſicht.)

Bettfedernverkauf. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Jndem ich wieder mit einem bedeutenden

Transport ganz feingeriſſener böhmiſchen Bett
federn und Daunen, Schwanenfedern und und Fourniren.
Schwanendaunen hier angekommen bin, ſo Mittwoch den 10. Sept., Nachmitt. 2 Uhr,

Auction von mahagoni Bohlen

Nicht zu überſehen!
Den reſp. Handlungs Haäuſern, bei wel-

chen Perſonal Veranderungen vorfallen, die
ergebenſte Anzeige, daß ſtets mit gepruüften
und beſtens empfohlnen Mannern als Buch-
haltern, Geſchaftsfuührern, Reiſenden, Commis
c. gedient werden kann, beſonders auch mit
gewandten und flotten Verkaufern in Mate-
rialdetail Geſchaften. Alle Auftrage werden
unentgeltlich und prompt beſorgt.
Das conceſſ. merkantiliſche Geſchafts Bureau
von G. Florey, Hof-Commiſſair in Leipzig.

Ein gebildetes, junges Madchen wunſcht,
um ſich in der Wirthſchaft auszubilden, auf
dem Lande oder in der Stadt gegen Koſtgeld
in eine Familie aufgenommen zu werden.
Alles Nahere ertheilt J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein junger Mann, welcher die nothigen
Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt hat, die Hand
lung zu erlernen, findet einen guten Platz
durch J. G. Fiedler kleine Steinſtraße.

Mein gut aſſortirtes Lager von
allen Sorten Lampen wollte einem

S geehrten Publikum bei vorkommenden
Bedarf beſtens empfehlen

Ferdinand Weber,
Markerſtraße, nahe am Markt.

Ein Lehrling findet zum 1. October eine
erlaube ich mir einem geehrten Publikum hier ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich einen ſo 4 Stück mahagoni Bohlen und 60 Pack
großen Vorrath, wie noch nie, von allen dergl. Fournire
Sorten liegen habe. Die Rein und Schön meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
heit aller Sorten, wie auch die ſoliden Preiſe, ohne Angebot verkauft werden.
zu denen ich verkaufen werde, werden gewiß BHrandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tax.
den Wuünſchen meiner geehrten Abnehmer voll-
kommen entſprechen. Da ich einige Zeit ſelbſt Fetthammel- Auction.

Sonnabend den 13. Sept., Nachmitt. 3hier bleibe, ſo bin ich gern erbötig, auf brief
liche Anfragungen die gewuünſchte Auskunft Uhr, ſollen auf dem Gute Stichelsdorf
zu ertheilen oder gewunſchte Probenſendungen beiHalle, 200 Stück Fetthammel (jedesmal
ſchnell auszufuhren. Mein Verkaufslokal be
findet ſich, wie bekannt, im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthor.

Joſ. Pöſchl.

Friſcher Kalk
Montag Dienſtag und Mittwoch den 8., 9. Ein gewandter Hausknecht findet 1. October

10 Stück) meiſtbietend verkauft werden.
(Das Vieh kann bis zum 20. Oktober d. J.
gehen, und wird ſofort nach dem Zuſchlage
pro Stück Thlr. Anzahlung geleiſtet.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tax.

Stelle bei dem Klempnermeiſter Ferdinand
Weber.

Wegen Mangel an Raum will
n ich einen großen Theil meiner

üanmn an Topfgewachſe billig verkaufen. Es
ſind beſonders: Camellien, Neuholländer,
Cactus, Rhododendron, Eriken, große
Myrthen in Topfen und Kubeln u. ſ. w.

Halle, den 2. September.
Krauſe, Kunſt- u. Handelsgartner.

Montag, den 8. Septem-
ber keine Sitzung der Stadt-
verordneten.

Concert im Paradies
S Dienſtag, den 9. September. An-

und 10. d. M., in der Ziegelei zu Trotha. Unterkommen durch J. G. Fiedler, Nr. 209. Se eV S fang Abends 6 Uhr. Wittig.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis (T. September) predigen in Halle:
U. L. Frauen:
St. Ulrich:
St. Moritz:
Domkirche:

r

datholiſche Kirche:
Neumarkt:
Glaucha:

Vorm. Hr. Diac.
Diac. Weicke. Nachm.
Oberpred. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Haſemann. Nachm. Hr. Sup. Dryander.

w.

Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

mm ne
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Hr. Oberpred. Dr. Ehricht.

Dompred. Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup. Dr. Rienacker.
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